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| neuen Kabinets befriedigt jehr. 
von der Kammer die ſofortige Votirung des ge⸗ 


e e Aufgaben in dem erwünſchten 


Aelegramme der Danziger Jeitung. 
Belgrad, 14. Dez. Eine ſoeben erſchienene 
ber 8 - Proclamation verkündet, daß die 
ſerbiſche Armee Befehl erhalten habe, die Grenze 


Die Bildung des 
Daſſelbe wird 


zu überſchreiten. 


Paris, 14. Dezember. 


ſammten Budgets verlangen. Die „Debats“ 
zeigen die Entlaſſung di Harcourts an. Eine 
große Anzahl Präfecten und Unter⸗Präfecten 
reichte ihre Demiſſion ein. In der Beſetzung der 
oberen Miniſterialſtellen und Diplomatenpoſten 
werden zahlreiche Veränderungen ſignaliſirt. 


Deutſchland. ¿ 

A Berlin, 13. Dez. Der Bundesrath hielt 
heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung unter 
Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. — Zum 
Reichshaushalt für das Jahr 1878/79 iſt nun auch 
der Etat der Reichsjuſtizverwaltung er⸗ 
ſchienen. Die Einnahmen betragen 53 117 Mk. 
gegen 47445 Mk., alſo um 5672 Mk. mehr als 
im Vorjahre und zwar durch Veranſchlagung der 
Gerichtskoſten bei dem Reichsoberhandelsgericht 
nach dem Durchſchnitt der Einnahme der letzten 
drei Jahre. Die Ausgaben des Reichsjuſtizamts 
belaufen ſich auf 411720 Mk. und zwar um 
7565 Mk. mehr als im Vorjahre. Dazu kommt 
der Etat des Reichsoberhandelsgerichts mit 
394 462 Mk. und 400 Mk. mehr als im vorigen Jahre 
an Ausgaben. Die Geſammtausgaben der Reichs⸗ 
juftigverwaltung betragen 806182 Mk. gegen 
798 217 Mk. im Vorjahre, alſo um 7965 Mk. mehr 
als im letzteren. Das Beamtenperſonal des 
Reichs juſtizamts iſt zunächſt vermehrt um 
zwei Räthe. In den Erläuterungen wird dies 
wie folgt motivirt: „Die Geſchäfte des Reichs⸗ 
juſtizamts haben bei der weiten Ausdehnung des 
decides der ihm zugewieſenen legislativen Aufgaben, 
bei der Zunahme der Juſtizverwaltungsgeſchäfte, 
für welche in Folge der Errichtung des Reichs⸗ 
gerichts noch ein weiterer erheblicher Zuwachs zu 
erwarten iſt, und bei der großen Zahl der von 
ihm erforderten wichtigeren Gutachten einen ſolchen 
Umfang gewonnen, daß die ihm zu Gebote ſtehenden 
Arbeitskräfte nicht mehr ausreichen und es trotz 
ber äußerſten Anſtrengung nicht möglich iſt, den 


cht zu werden. Die beanſpruchte Ver⸗ 


Geſetzentwurf, betreffend die 1 


A der Geſchäfte eine erhebliche Vermehrung 
rfahren. 

© Berlin, 13. Dez. Die Abnahme des 
Tabacksbaues in Deutſchland hat ihren Grund 
in den mittelmäßigen Erträgen der letzten Jahre 
und in den faſt immer gedrückten Preiſen ſeit drei 
Jahren. Im Jahre 1876 wurden 634 633 Ctr. 
lufttrockner Blätter gewonnen, was pro Hectar 
29 Ctr. macht, während im Jahre 1874 der Hectar 
noch 37 Ctr. lieferte. Am erheblichſten zeigte ſich 


a 


die Abnahme in Elſaß⸗Lothringen und in der, 


Weichſel gegend. Noch größer iſt der Unter⸗ 
ſchied in Gelderträgen der jetzigen und der 
früheren Ernten. Im Jahre 1873 zahlte man 
pro Ctr. mittelmäßigen Taback 28 Mk., im letzten 
Jahre nur 20 Mk. Nach den aufgeſtellten Tabellen 
wurde im deutſchen Zollgebiet früher ungefähr 
doppelt jo viel Taback verbraucht, als jelbiterzeugt. 
Die Einfuhr fremder Tabacke überſtieg die in⸗ 
ländiſche Production um ein reichliches Viertheil, 
während die Ausfuhr dem dritten Theil der in⸗ 
ländiſchen Production gleichkam. Der Umfang 
der ſteuerpflichtigen Tabaksfelder belief ſich im 
Jahre 1876 auf 21 503,30 Hectare, die erhobene 
Tabaksſteuer auf 1 496 534 Mk., netto auf 
1474125 Mk. Auf einen ſteuerpflichtigen Pflanzer 
kamen im Jahre 1876 durchſchnittlich eine ſteuer⸗ 
pflichtige Fläche von 27,7 Are und eine Steuer⸗ 
zahlung von 15,8 Mk., auf einen Centner luft⸗ 
trockener Blätter eine durchſchnittliche Steuer⸗ 
belaſtung von 2,32 Mk. Nach Abzug der Steuer⸗ 
erlaſſe, Rückvergütungen und Verwaltungskoſten, 
die auf 15 pCt. des Bruttoertrags feſtgeſetzt ſind, 
verblieb der Reichskaſſe im Jahre 1876 ein Rein⸗ 


Laas von 951325 Mk. Ungleich bedeutender 
it 


nd die Einnahmen des Reichs aus den eine 
gehenden fremden Tabaken. Dieſelben beliefen ſich 
im Jahre 1876 auf 13 149 597 Mk. Auf den 
Kopf der Bevölkerung entfallen bei der Tabaks⸗ 
ſteuer 34 Pfennige, bei der Kaffeeſteuer 83 Pfennige, 
bei der Zuckerſteuer 150 Pfennige. Man ſieht 
hieraus, daß die Steuerfähigkeit des Tabaks un⸗ 
zweifelhaft feſtſteht. 

— Der Etat der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphen verwaltung iff dem Reichskanzler zur 
reſſortmäßigen Beförderung an den Bundesrath 
übermittelt worden. Wie man der „Poſt“ ſchreibt, 
lehnt ſich der Etat im Ganzen an den vorjährigen 
an und erſtrebt die im Reichstage wiederholt er⸗ 
örterte Verbeſſerung der finanziellen Lage der be⸗ 
treffenden Beamten. y ER: 

Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte 
zifotion der 


eorga 


5 Bilder aus den Ländern an der unteren 
onau. XXXIX. 

Das Städtchen Okna liegt in reizender Gegend 
unmittelbar am Trotusfluß, dicht vor der Schlucht, 
in welcher derſelbe ſich durch die vorliegende Felſen⸗ 
kette hindurchdrängt. Ich habe ſchon des Schloſſes 
Erwähnung gethan, welches ſich dräuend über der 
Stadt erhebt. Dies iſt aber kein Feſtungswerk, 
es hat vielmehr damit folgende Bewandniß. 

Die Rumänen haben die Todesſtrafe bei ſich 
abgeſchafft. Ein ſchlechter Menſch, dem ich abge⸗ 
ſehen von feiner böſen Zunge viele Belehrung über 
die inneren Zuſtände des Landes verdanke, denn 
er war ein grundgeſcheuter Mann und lebte ſeit 
langen Jahren ſchon dort, behauptete, ſie hätten 
dies bloß deshalb peon um für den bevorſtehen⸗ 
den Parteienwechſel fid unter einander ihre Köpfe 
zu aſſekuriren. Das iſt nun jedenfalls eben ſo ſehr 
zu viel geſagt, wie es ein den Umſtänden nach 
ganz ungerechtfertigter und unpaſſender Griff in 
die Humanitätstheorie war, den man damit beging. 
Die Rumänen rühmen fic) aber dieſes Culturfort⸗ 
ſchritts, und da ſie überhaupt, wenn ſie auf ihre 
Nationalvorzüge zu ſprechen kommen, jeden Maß⸗ 
ſtab verlieren, ſo paſſirte es auch einem hochgebil⸗ 
deten Rumänen, den ich ſonſt hoch verehre, dem 
verſtorbenen Hurmuſaki, einem gelehrten moldaui⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer, der ſeinem Vaterlande durch die 
Sammlung rumäniſcher Urkunden, welche jetzt 
herausgegeben wird, einen ganz unſchätzbaren Dienſt 
geleiſtet hat, auf den ich auch ſonſt noch werde zu 
ſprechen kommen, daß er mir gegenüber die Be⸗ 
hauptung aufftellte, fie, die Rumänen wären mitten 
unter Barbaren die einzige civiliſirte Nation, ſie be⸗ 
ſäßen die freieſte Verfaſſung in Europa und 
wären allen Völkern voraus. Das erſtere legte 
ich ihm bald als Unſinn klar, das zweite gab ich 
zu, für das dritte verlangte ich Belege. Er gerieth 
etwas in Verlegenheit, wies aber dann auf die 
Abſchaffung der Todesſtrafe hin. Hurmuſaki war 
viel gereiſt, ſprach gang fertig deutſch, war in der 
deutſchen Literatur gut bewandert. Ich konnte mit 
ihm alſo etwas freier ſprechen als mit anderen, 
und erlaubte mir die Bemerkung, daß es dem 
Gulturjiande des Volkes entſprechender geweſen 
wäre, wenn ſie ihre Verfaſſung nicht gleich ſo 
vollſtändig theoretiſchen Sätzen angepaßt und lieber 
die 300 größten Spitzbuben im Lande an den 
Galgen gehängt hätten. Er iſt mir darauf die 
Antwort ſchuldig geblieben. Kurz und gut, die 
Todesſtrafe iſt und bleibt abgeſchafft. Schwere 
Verbrechen können alſo nur in Zuchthäuſern be⸗ 
ſtraft werden, und ein ſolches ſtellt das Schloß 
vor, welches dräuend über der Stadt Okna am 
Trotus auf einem nackten Felſen hängt. Die 
Zuchthausſtrafe, oder was wir ſo nennen, wird in 
Rumänien in der Art vollſtreckt, daß der ver⸗ 
urtheilte Verbrecher zur Arbeit in den Salzberg⸗ 

werken des Staates verwendet wird. Dies wird 


zugleich im Erkenntniſſe ausgeſprochen, weil das 
Geſetz dieſe Strafe poſitiv vorſchreibt. Das Zucht⸗ 
haus iſt daher nur der Ort, an welchem die ver⸗ 
urtheilten Verbrecher aufbewahrt und bewacht, von 
wo ſie in die Steinſalzbergwerke abgeführt und 
zur Arbeit angehalten werden. Dieſe feſten, von 
Militär bewachten Häuſer befinden ſich daher dort, 
wo die Steinſalzbergwerke betrieben werden, alſo 
eines hier in Tirgu⸗Okna in der Moldau, ein 
anderes in Okna⸗Telega in der Walachei, nord⸗ 
öſtlich von Kimpina am Abhange der Karpathen 
in der Nähe des Praſovathales. : 
Rumänien befigt ungeheure Steinſalzlager, 
ebenſo reich und koloſſal wie das am nordweſtlichen 
Fuße der Karpathen befindliche Steinſalzlager von 
Bochnia und Wielitzka. Wahrſcheinlich kennt man 
den Umfang und die Mächtigkeit dieſer Salzſtöcke 
noch garnicht genau und vollſtändig. Die Salzlager 
in Rumänien ſtecken aber nicht tief unter der Erde 
wie in Galizien und Nordveutſchland, fie befinden 
ſich vielmehr in ſtark gehobenen Gebirgsſchichten, 
treten wenigſtens dort nahe an die Oberfläche, 
treten theilweiſe ſogar in den Gebirgsſpalten offen 
zu Tage. Das Salz iſt in Rumänien ſeit alten 
Zeiten Regale und iſt ein um ſo werthvollerer Beſitz 
des Staates, weil die Balkanhalbinſel und theil⸗ 
weiſe der ganze Orient dieſes unentbehrlichen Mi⸗ 
nerals entbehrt und daher auf den Bezug deſſelben 
von Rumänien aus angewieſen iſt. Eine rationelle 
Ausbeutung dieſer Conjunctur unter geordneten 
Verhältniſſen und bei gehobener Cultur in jenen 
Ländern würde der rumäniſchen Staatskaſſe eine 
ſehr bedeutende reine Revenue gewähren, und man 
hat ſich deshalb auch ſchon längſt mit allerlei 
Plänen getragen, die aber noch keine feſte Geſtalt 
gewonnen haben. Der bekannte Finanzminiſter 
Mavrogheni hatte ſchon Schritte gethan, dieſe 
Bergwerke in Pacht zu geben, und es waren ihm von 
verſchiedenen Conſortien recht anſehnliche Gebote 
gemacht worden. Man hat ſich aber immer noch 
nicht zu entſcheidenden Entſchlüſſen aufraffen 
können, was überhaupt in Rumänien unter den 
beſtehenden Verhältniſſen eigenthümliche Schwierig⸗ 
keiten hat. So klappert man denn in dem ge⸗ 
wohnten Schlendrian fort, und läßt die ungeheuern 
Hilfsquellen dieſes geſegneten Landes vorläufig 
noch unbenutzt. Ich werde darauf ſpäter noch 
näher einzugehen Gelegenheit haben. Hier will 
ich nur darauf hinweiſen, daß die beiden Eiſen⸗ 
bahnbauten, welche der engliſche Bauunternehmer 
Crawley von der Regierung übernommen hatte, 
und welche durch den Krieg unterbrochen wurden, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager 
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Zuſtimmung des Hauſes nicht erhalten, weil er 
die Einkünfte der Stifter nach dem Ableben der 
vorhandenen Mitglieder der Domcapitel nur „in 
erhöhterem Maße“ dem Intereſſe von Kirche 
und Schule dienſtbar machen will, während das 
Abgeordnetenhaus vom 29. Januar 1874 auf den 
Antrag des Abg. Eberty beſchloß, „die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, die Beſchlüſſe des Hauſes 
der Abgeordneten vom 6. Dezember 1866 und 6. 
März 1868 zur Ausführung zu bringen“, welche 
dahin gehen, das durch den Friedensvertrag mit 
Sachſen ihr unbeſchränkt überlaſſene jus reformandi 
auf die Stifter Merſeburg, Naumburg und Zeitz 
dahin anzuwenden, daß 1) keine neue Anwart⸗ 
ſchaft ertheilt und Niemand in den Beſitz einer 
Stelle geſetzt werde: 2) die Einkünfte der genannten 
Stifter fortan ausſchließlich zu kirchlichen und 
Unterrichtszwecken verwendet werden. 

Poſen, 13. Dezbr. Das zur Grenzbe⸗ 
wachung an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze behufs 
Verhinderung der Einſchleppung der Rinderpeſt 
ſtationirte Militär ſollte, wie wir nach der 
„K. H. Z.“ berichtet haben, Ordre erhalten haben, 
am 10. Dezember in die betr. Garniſonen zurück⸗ 
zukehren. Dieſe Mittheilung iſt, wie die „P. Z.“ 
verſichert, unrichtig; die beiden zur Grenzbe⸗ 
wachung verwendeten Bataillone des 5. Armee⸗ 
corps befinden ſich noch gegenwärtig, trotzdem wir 
bereits den 13. Dezember haben, an der Grenze 
und haben bis jetzt keine Ordre erhalten, in ihre 
Garniſonen zurückzukehren. 

Bückeburg, 11. Dezbr. Der Landtag hat 
heute die Vorlage fürſtlicher Regierung wegen der 
zukünftigen Organiſation der Behörden ange⸗ 
nommen. Dadurch iſt unſerem Fürſtenthume ein 
eigenes Landgericht mit dem Sitze in Bücke⸗ 
burg geſichert. (Das Fürſtenthum Schaumburg⸗ 
Lippe hatte nach der letzten Zählung eine Bevöl⸗ 
kerung von 33 133 Einwohnern, alſo etwa den 
zehnten Theil der Ziffer für ein normales Land⸗ 
gericht in Preußen.) 

Straßburg, 11. Dezbr. Die Eröffnung 
der IV. Seſſion des Landesausſchuſſes hatte 
den herkömmlichen, nach Außen hin nicht im Min⸗ 
deſten bemerkten Verlauf. Bezüglich der von dem 
Alterspräſidenten Bürgermeiſter Fluter aus Saar⸗ 
union (Unterelſaß) auf die Anrede des Oberpräſi⸗ 
denten gegebenen Antwort müßte man geradezu 
mit unheilbarem Peſſimismus behaftet ſein, wenn 
man in ihr nicht den klaren Ausdruck eines ſich 


immer mehr befeſtigenden Vertrauens erkennen 


bequemeren Tran des gewonnenen Steinſalzes 
verfolgten. Nach Beendigung des Krieges werden 
ae dieſe Dinge jedenfalls in raſcheren Fluß ge: 
rathen. 

Tirgu⸗Okna liegt hart am Trotusfluſſe am linken 
nördlichen Ufer deſſelben und hart am Fuße der 
mächtigen Bergkette, welche vor dem Hauptgebirge 
von Nord nach Süd ſtreicht. Von der Stadt 
ſelbſt iſt nichts zu melden, als daß ſie leidlich ge⸗ 
baut und reizend gelegen iſt. Es liegt hier ein 
Bataillon Infanterie in Garniſon, welches täglich 
eine Compagnie auf das über der Stadt auf einem 
ſehr hohen und ſteilen Felsplateau angelegte 
Zuchthaus hinaufſendet. Hinter der Stadt, im 
Norden derſelben, ſteigen ſteile, ſandige Anhöhen 
hoch hinauf, in denen daß Steinſalzlager ſteckt, 
welches gegenwärtig ausgebeutet wird. Man 
kann aber die Spuren deſſelben weit nach Süden 
hin verfolgen. Ich möchte aber keinem Fremden 
rathen, ſich nach den Spuren deſſelben und des fie 
begleitenden Gypslagers genauer 
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vormals ſächſiſchen Stifter Merſeburg, würde. ] e 
aumburg, und Zeitz wird vorausſichtlich die das wird von Niemand mehr geleugnet, arbeiten 


aſſe No. 4 
en für die 


Die politiſchen Zuſtände in Frankreich, 


den deutſchen Werken eben auch auf die erwünſch⸗ 
teſte Weiſe in die Hände. Bei der Neuwahl des 
Präſtdiums wurde das frühere Präſidium mit 
Jean Schlumberger⸗Gebweiler lediglich wieder⸗ 
gewählt. Die den Mitgliedern des Landesaus⸗ 
ſchuſſes bis jetzt zugegangenen Regierungsvorlagen 
ſind die beiden folgenden: 1) Geſetzentwurf über 
die Verlegung des Etatsjzahres conform mit der 
betr. Reichsinſtitution auf die Zeit vom 1. April 
bis 31. März — mit Beginn vom 31. März 1879; 
2) Landes⸗Haushalts⸗Etat von Elſaß⸗Lothringen 
für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 
1879 nebſt Anlagen. Die Berechnungen dieſes 
Vierteljahrs⸗Etats ſtützen ſich in allem Weſentlichen 
auf die Etatspoſitionen des Jahres 1878. Der 
Etat ſchließt für das erwähnte Vierteljahr in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 9 946 287,25 Mk. ab. Unter 
den Ausgaben figuriren 1501535 Mk. für ein⸗ 
malige und außerordentliche Bedürfniſſe. — Seit 
vorigem Mittwoch iſt Straßburg im Beſitze eines, 
an dieſem Tage durch ein ſolennes Concert inau⸗ 
gurirten ſtädtiſchen Concertſaales, der 1200 
Perſonen faßt und an Pracht, zugleich aber auch 
an Originalität nicht leicht ſeines Gleichen finden 
wird. Die in leichten Tonnengewölbe erhöhte 
Decke iſt durch die Maler der pariſer Großen Oper 
Rubé u. Chaperou als tropiſches Pflanzenhaus 
ausgeführt, in dem ſich buntgefiederte Vögel in 
der blauen Luft wiegen — alles mit Vergoldungen, 
Luſtern und Emblemen aufs Reichſte verziert, wie 
Einige meinen überladen. Der abſolut gegebene 
Raum, im jetzigen Muſik⸗Conſervatoriumsgebäude 
am Kleberplatze und andere Umſtände ließen dem 
Erbauer, ſtädtiſchen Baumeiſter Conrath keine 
ſonſtige Wahl, als zu dieſem eigenthümlichen, man 
muß aber geſtehen, überraſchend ausgeführten 
Problem zu greifen. 
Schweiz. 

— Ueber die Lage des Gotthardbahn⸗ 
Unternehmens hat der ſchweizeriſche Bundes⸗ 
rath am 5. Dezember an die Regierungen von 
Deutſchland und Italien, an die betheiligten 
eidgenöſſiſchen Stände und an die Verwaltungen 
der Nordoſt⸗ und Centralbahn⸗Geſellſchaft eine 
Mittheilung gerichtet, welche Auskunft über den 
augenblicklichen Stand des Unternehmens giebt, 
dabei aber auch erkennen läßt, daß derſelbe nichts 
weniger als geklärt iſt. Die Geſammtkoſten des 
Baues werden in dieſem Schreiben bis „zum 
30. September 1878“ auf 35 726 100 Fires. veran⸗ 
ſchlagt; aber unter beſtimmten Vorausſetzungen, 
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wandernden Schafheerden, welche auf dieſer $ 
Im Pele nach der Schur auf die Gebi 


weiden ziehen, im Herbſte von dort wieder 
herunterkommen, die Plätze, an denen dieſe 
Karavanen weidend ihre Bivouaks beziehen, geben 
ein ſo buntes und lebhaftes Bild, daß das Auge 
des vorübereilenden Reiſenden dadurch gefeſſelt 
wird. Ich habe mehr als einmal dieſes lebendige 
Treiben zu beobachten Gelegenheit gehabt und 
jedesmal lebhaft bedauert, daß ich den Zeichenſtift 
nicht ſo zu handhaben verſtehe, daß ich dieſe 
wundervollen Scenen auf das Papier zu fixiren 
vermocht hätte. 

Von dem Balkon oder der Galerie des „Hotels 
Durſt“ — der Beſitzer iſt ein abenteuerlicher Magyare, 
der den deutſchen Namen Durſt führt — die ſich an 
der Hinterſeite des Hauſes hinzieht, hat man eine 
wundervolle Ausſicht über die Stadt, die ganz in 
Gärten begraben iſt, und den Fluß auf die gegen⸗ 
überliegenden herrlichen bewaldeten Berge. Der 


umzuſehen. Fels, auf welchem am nördlichen Ufer das Zucht⸗ 


Durch eine eigenthümliche Organiſation hat die haus gebaut iſt, bildet mit dem gegenüberliegenden 


Verwaltung alle dort wohnenden Bauern zu 
Wächtern des Schatzes zu machen gewußt, und die 
Einfalt und Unwiſſenheit dieſer Leute, die ihren 
eigenen Salzbedarf mit größter Leichtigkeit 
unentgeltlich zu befriedigen wiſſen, was bei der 
außerordentlichen Reinheit des theilweiſe zu Tage 
tretenden Salzes an allen Ecken und Enden mög⸗ 
lich iſt, bringt einen Fremden, der ſich dort mit 
Mineralien zu ſchaffen machen möchte, leicht in 
Ungelegenheiten, die bei der Einfalt und Unwiſſen⸗ 
heit und dem verbreiteten Schatzaberglauben auch 
der rumäniſchen Beamten zu unabſehbaren Ver⸗ 
wickelungen führen können. Das Salzbergwerk 
ſelbſt it nicht übermäßig ſehenswerth, die An⸗ 
lagen reichen natürlich nicht entfernt an den 
Umfang und die Großartigkeit der Wielitzkaer Werke 
heran. Die Technik iſt noch ſehr zurück und der Be⸗ 
trieb außerordentlich einfach. Die herausgehauen 
Blöcke werden den einfach vecturirenden Bauern 
zugezählt, auf offene primitive Bauerwagen ge⸗ 
laden, und fo ſetzt fic) dann eine Karavane von 
15 bis 20 ſolcher Wagen, davon jeder vielleicht 
zehn Centner geladen hat, mit Ochſen und Büffeln 
beſpannt von Tirgu⸗Okna aus in Bewegung 
unter dem Geleite eines Beamten und einiger 
Infanteriſten, jetzt bis nach Adjut zur Eiſenbahn⸗ 
ſtation, früher bis nach Galatz, wo ſie ihre Ladung 
abliefern. Die Straße zwiſchen Adjut und Tirgu⸗ 
Okna iſt dieſer häufig, d. h. in den Jahreszeiten, 
in denen die Bauern dem Frachtfuhrweſen auf der 


alſo der Bau der Eiſenbahn von Plojeſchti über Landſtraße, der dem Ackerbau jo verderblichen 


Kimpina und den Tömöspaß nach Kronſtadt und Vecturanz obliegen, ſehr belebt. 


Dieſe Salz⸗ 


der Bau einer Eiſenbahn von Adjut nach Tirgu⸗ fuhren, dann zahlreiche Karavanen, welche Bau⸗ 


Okna zum Theil wenigſtens und abgeſehen davon, 
daß ſie Verkehrsſtraßen nach 


Siebenbürgen dem höheren Gebirge herunterſchleppen, 


hölzer und insbeſondere geſchnittene Bretter aus 
ferner 


herſtellen, die eine große Wichtigkeit erlangen Wollefuhren, welche die grobe Wolle ber rumäni⸗ 2 
ſchen Schafe nach Kronſtadt zu Markte fahren, die jedoch, ohne den Autor anzugeben. Damen, die 


werden, auch die Rückſicht auf den billigeren und 


ſpitzigen Berge ein rieſiges Thor, durch welches 
der Trotusfluß ſich zwiſchen Thonſchieferfelſen in 
engem gewundenen Bette hervorbricht. Unmittelbar 
unter ſeiner Spitze liegt mitten im Walde ein 
weithin ſichtbares Kloſter, von einſamen Mönchen 
bewohnt, die hier Wache halten an dem geheimniß⸗ 
vollen Eingange zum Gebirge. Dies giebt ein 
reizendes Landſchaftsbild. Will man den Eindruck 
und die dadurch hervorgerufene Illuſion zerſtören, 
ſo mag man die etwa 1% Stunden in Anſpruch 
nehmende Kletterpartie durch den Wald unter⸗ 
nehmen. Die Ausſicht iſt von oben wundervoll 
und belohnend. Dem Kloſter und den Mönchen 
aber, bei denen gar nichts zu holen iſt, muß man 
den Rücken drehen, um ſich den Genuß an der 
reichen Natur nicht von Grund aus zu verderben. 
ji V Literariſches. 

Mädchen und Frauen im Sprüchwort, 
mit fremden und eigenen Gloſſen von Ernſt 
Leiſtner. (Berlin, W. Müller) nennt ſich ein 
zierlich ausgeſtattetes Bändchen, welches die Liebe, 
Heirath und Che in Auszügen aus unſeren 
Dichtern und Schriftſtellern beſingt. Wie man 
reife Trauben in Sägeſpähne verpackt, ſo ſind hier 
zwiſchen die Verſe und Proſaſprüche, zwiſchen die 
Sentenzen, geflügelten Worte und Sprüchwörter 
Gedankenſpähne geſtreut, eigene des Herausgebers 
oder fremde, wie es gerade kommt. Die Literatur 
aller Völker, die Volkslieder, Sinnſprüche und 
ſtehenden Redensarten aller Nationen find herbei⸗ 
gezogen, um das Büchlein bunt und inhaltreich zu 
machen. Die Beleſenheit des Herausgebers rit 
eine große, er wählt feine Citate treffend und mit 
Geſchmack aus und begleitet ſie mit paſſenden 
Anmerkungen, die er nimmt, wo er fie findet, nie 


Märkte. Sie hat nun Gelegenheit gehabt, ſich ge⸗ 

hörig einzuführen, und es roird zum großen Theil 

an ihr ſelbſt liegen, die glücklich eroberte Stellung 

auch ſpäter, wenn die gleichen Zölle auf die Erzeug⸗ 

niſſe Frankreichs und Englands wieder Anwendung 

finden, zu behaupten. 
Italien. 

Rom, 10. Dezbr. Die Wahl des ehemaligen 
Miniſters Profeſſors Broglio zum Präſidenten 
des Vereins der Conftitutionellen, wie fig die 
Gemäßigten jetzt nennen laſſen, hat darum großes 
Aufſetzen erregt, weil derſelbe Sella vorgezogen ift, 
welcher ihnen zu liberal zu ſein ſcheint. Broglio 
war Miniſter im Cabinet des clericalen Generals 
Grafen Menabrea, das in Italien dieſelben 
Tendenzen verfolgte, wie das Cabinet de Broglie⸗ 
Fourtou in Frankreich. Die Wahl dieſes reactionär 
geſinnten Herrn kennzeichnet wieder einmal die 
Grundſätze der Conſorten, welche Broglio unter 
ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung in einer 
Rede auseinanderſetzte, mit der ex fein neues Amt 
inaugurirte Er hielt eine heftige Philippika gegen 
die Regierung der Linken, deren Kirchenpolitik er 
tadelte. Der Redner will nichts von einer Um⸗ 
bildung der Parteien wiſſen, die Sella als noth⸗ 
wendig betont hatte. Broglio ift ein eingefleiſchter 
Conſorte, welcher ſich ſelbſt und die Welt zu über⸗ 
reden verſucht, daß die Männer von der Rechten, 
ſeine politiſchen Freunde, allein Italien gemacht 
und deſſen Einigung bewirkt haben. Seit achtzehn 
Jahren hat ſeiner Anſicht nach die Rechte nur 
Weisheit, Vorſicht, Ehrlichkeit, Kühnheit und 
Patriotismus an den Tag gelegt, die Linke da⸗ 
gegen nur Dummheit, Unredlichkeit, Gewaltthätig⸗ 
keit und Unordnung. Broglio iſt indeſſen von dem, 
was er andern vorreden will, ſelbſt nicht überzeugt, 
die Rede, die er gehalten, ift augenſcheinlich für das 
große Publikum, auf deſſen Einfalt er ſpeculirt, 
berechnet geweſen, denn ſeine Zuhörer und Freunde 
wiſſen ſelbſt nur zu gut, daß die ſechezehn⸗ 
jährige Wirthſchaft der Conſorten das Land 
finanziell und moraliſch zu Grunde gerichtet hat. 
Das „Diritto“ hat ſich genöthigt geſehen, dem 
neuen Führer der Conſorteria derb zu antworten. 
Das „Diritto“ ſagt, der einzige Irrthum, den die 
Linke, nachdem ſie zur Gewalt berufen, begangen 
habe, ſei der, daß ſie das von den Gegnern auf⸗ 
gebaute Regierungsgebäude, das ganze von ihnen 
eingeführte Corruptionsſyſtem nicht vollſtändig 
zerſtört habe. Und jetzt ſchleudere man der Linken 
Anklagen zu, jetzt, wo dieſelbe gerade bezwecke, 
die Regierung des Landes dem wahren Programme 
der Linken gemäß zu führen. — Die Eiſenbahn⸗ 
Convention wird wahrſcheinlich dieſer Tage den 
Abgeordneten und den Ausſchüſſen zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden. Sella, Cairoli, Dr. Ber⸗ 
lani und deren politiſche Freunde werden wohl 


deren Erfüllung nicht feſtzuſtehen ſcheint. Es wird 
nämlich angenommen, daß der Unternehmer die im 
Nachtragsvertrag vom 21./25. September 1875 für 
obige Periode vorgeſehene Arbeit leiſte, und daß 
er den bis 30. September 1877 eingetretenen 
Rückſtand im Lauf der drei Jahre, in welchem er 
den Tunnel zu vollenden hat, nachhole, beziehungs⸗ 
weiſe, daß der Rückſtand gleichmäßig auf die drei 
Jahre vertheilt werde Von der ermittelten 
Summe wären die Subſidienbeträge der erſten 
fünf Jahre mit 23 928 175 Fres. abzuziehen und 
bleiben für das ſechſte Baujahr 11 797 925 Fres. 
Hierzu tritt nach dem internationalen Vertrage 
vom 15. October die fixe Annuität von 3 148 148 
Francs. Das Budget berechnet ſich alſo mit 
14 946 073 Freds. Das Schreiben erörtert weiter 
die Gründe, welche die Aufſtellung eines Vor⸗ 
anſchlages für die Periode des ſechſten Baujahres 
zurmöglich“ machen; ſie liegen „in der Ungewiß⸗ 
heit über den Zeitpunkt, wann die Reconſtruction 
der Geſellſchaft durchgeführt ſein wird, und wann 
demnach die Bauten der Zufahrtslinien wieder 
aufgenommen werden können.“ Es wird deshalb 
vorgeſchlagen, „als Subventionsantheil für die 
Zufahrtslinien für das 6. Baujahr den Betrag 
der fixen Annuität als Maximum anzunehmen, 
wodurch die Geſommtſubvention ſich alsdann auf 
die oben erwähnte Summe von 14 946 073 ſtellen 
würde.“ Ein Voranſchlag für die Zufahrtslinien 
ſoll erfolgen, ſobald es die Verhältniſſe geſtatten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Bozen, 9. Dezember ſchreibt man 
der „Allg. Ztg.“: Heute Nacht halb zwölf Uhr 
wurde Henri Perreau, genannt de Tourville, 
auf die Eiſenbahn gebracht um nach dem Zucht⸗ 
hauſe Gradisca geführt zu werden. Der Diener 
welchen er während feiner Verwahrungshaft dahier 
halten und im Beiſein von Gerichtsbeamten auch 
ſprechen durfte, trug ihm die Züchtlingskleider auf 
den Bahnhof nach. Den Gewohnheiten des „Lan⸗ 
des der Gemüthlichkeit entſprechend, wurde dieſer 
mit Geld verſehene Landſtreicher und Bandit in 
einem Coupé erſter Klaſſe befördet. Wir 
zweifeln nicht, daß ihm in Gradisca ein Salon zur 
Verfügung geſtellt werden wird. 


; Spanien, 

Madrid, 6. Dez. Der Federkrieg zwiſchen 
Rabicalen und Conſtitutionellen dauert ununter- 
brochen fort. Merkwürdiger Weiſe gewinnen die 
Anhänger Sagaſta's immer mehr Sympathien bei 
den Miniſteriellen, ſo daß der Imparcial bereits 
alle Hoffnung auf ſeiner ehemaligen Bundesgenoſſen 
liberale Geſinnung verloren hat und ſie mit den 
Conſervativen unter eine Decke bringt. Wohl mag 
die nunmehr drei Jahre währende Koſtentziehung 
das Heer von Beamten, welches den Kern der 
conſtitutionellen Partei bildet, mürbe gemacht 


‚und die „Capitale“ behaupten, fein Zuſtand babe 300 A und 3) durch einen jährlichen, 1 5 a bee 


fic) dermaßen verſchlimmert, 
um ihn beſchäftigt ſind. 


aß jetzt vier Aerzte Jahre bewilligten Staatszuſchuß von 2 
es 3 Unterricht findet an drei Abenden der Woche je 
2 Stunden ftatt und erſtreckt ſich auf Deutſch, Rechnen 
Geometrie, Elementar⸗ und Fachzeichnen. Das Duro: 
ſchuittsalter der Schüler, die auf drei ftufenweife 
anſteigende Klaſſen wertheilt find, bewegt fic 
in den Grenzen von 18 bis 20 Jahren. — 
In den letzten Sitzungen des Handwerkervereins 
wurden von den Herren Dr. Broſig über die Pilze in 
Haushalt der Natur und Buchbruckereibeſitzer Dame ran 
über den Verfall des deutſchen Kunſtgewerbes und vie 
Mittel, es zu feiner früheren Blüthe zurückzuführen 
im Kanufmänniſchen Verein von Hrn. Taube 
ſtummenlehrer Kauer über Petroleum Vorträge gehalten. 
— Die Liedertafel eröffuete ihre diesjährigen ge⸗ 
ſelligen Vergnügungen am 8. d. MiS. durch das 
Arrangement einer ſogenanuten „offenen Liedertafel.“ 
Die Vorträge fanden einen ſo allgemeinen Beifall aller 
Zuhörer, daß dieſe den Wunſch zu erkennen gaben, es 
möchten dergleichen genußreiche Abende dem hieſigen 
Publikum fenens der Liedertafel öfter geboten werden. 
Marienwerder, 13. Dezbr. Dem bier ſeß⸗ 
haften Hiſtoriſchen Verein für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder find in den letzten drei Monaten 
wieder 112 neue Mitglieder beigetreten. Die Mitglieder 
zahl beträgt jetzt 426. Das zweite Heft der Zeitſchrift 
des Vereins, welches wieder eine Reihe inteveffauter 
Beiträge zu der alten Geſchichte der Provinz Preußen 
1 Ä { bringen wird, ſoll im Laufe dieſes Monats zur Aus⸗ 
Regelung innerer Angelegenheiten auch ein Vortrag des gabe gelangen. Die ordentliche Jahres⸗Verſammlung 
Hrn. Deich⸗Inſpector Bauer aus Marienburg über der Mitglieder wird am 17. Dezember zu Marienwerder 
die vor Erbauung des Hochmeiſterſchloſſes zu Marien⸗ ſtattfinden. 
burg in der Nähe von Montauerſpitze befindliche Schwetz, 13. Dezbr. Der am vergangenen 
ſagenreiche Burg Zautir auf der Tagesordnung. Montag hier ſtattgehabte Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
— [Cingefandt.] Für Brauer und Bäcker dürfte fehr reichlich beſchick, gute Milchkühe und Arbeitsvien 
es von Intereſſe fein, daß der Hefen⸗Experte Leopold | waren fehr zahlreich vertreten, ebenfo auch gutes Schlacht⸗ 
Dattner, Vielen aus Wiener, Breslauer und Berliner vieh vorhanden. Der Handel ergab jedoch für die 
Fachjournalen bekannt, heute (Sonnabend) 7 Uhr Verkäufer höchſt unbefriedigende Reſultate, da der Preis 
Abends im Gewerbehauſe einen Vortrag über „rationelle ſich billiger, denn in früheren Jabren ſtellte — Auch 
Behandlung von Samenhefe und Erzeugung von Preß⸗ in dieſem Fahre hat der hieſige Vaterländiſche Kreis⸗ 
hefe“ halten wird. „ Frauen⸗Verein zum Beſten armer Wittwen und Waiſen 
<< Neuſtadt, 13. Dezbr. Heute fand hier ein eine Weihnachts lotterie veranſtaltet. Die Ber 
Kreistag im Saale des Herrn Alsleben ftatt. Bu-| theiliguug an derſelben war ſeitens der Damen der 
nächſt wurde der Antrag des Kreistagsabgeordneten Stadt eine ſehr rege; der Ertrag daher auch 
Hannemaun⸗Polzin angenommen: „Der Kreistag wolle ein fehr günſtiger; gegen 1000 Looſe wurden abgeſetzt 
beſchließen, dem königl. Juſtizminiſterium den Wunſch und dafür nahezu 500 K. gelöſt. Unter den aus Gee 
zu erkennen zu geben, daß bei der bevorſtehenden Gee ſchenken der Vereinsmitglieder beſtehenden Gewinnen 
richts⸗Organiſation der Stadt Putzig die bisber und befanden ſich mauche recht werthvolle Gegenſtände. = 
ſeit langen Jahren bort in Wirkſamkeit geweſene Kreis: Der hier erſt vor Kurzem ins Leben getretene Bile 
Gerichts⸗Commiſſion als Amtsgericht erhalten dungs verein macht erfreuliche Fortschritte, die Mit⸗ 
bleibe.“ Dann ſtand die Wahl von 2 Mitgliedern des | glieverzabl iſt auf ca. 150 geftiegen und es finden faft 
Kreisausſchuſſes an Stelle der ausgeloſten Herren an jedem Vereinsabend noch Aufnahmen neuer Mit 
Wienede-Wittomin und Pieper⸗Smaſin auf der glisder ſtatt. Unter den Mitgliedern find die verſchie⸗ 
Tagesordnung; beide Herren wurden durch Acclamation | benften Stände vertreten, und es kaun ſomit ber Haupt⸗ 
wiedergewählt. Hierauf wurden Mittheilnagen 3 aller Bildungsvereine, das geſellſchaftliche und 


Danzig, 15. Dezember. 


— Ein Weichenſteller, welcher durch bie nner: 
laubte Entfernung von ſeinem Poſten einen Eiſenbahn⸗ 
transport in Gefahr ſetzt, iſt nach einem Erkeuntniſſe 
des Ober⸗Tribunals vom 6. November 1877, ſelbſt 
wenn er ſeine Vertretung einer anderen Perſon über⸗ 
tragen hat, wegen Pflicht vernachläſſigung auf 
Grund des § 316 des Strafgeſetzbuches mit Gefängnis 
von 1 Monat bis zu 3 Jahren zu befitafen und der 
Strafrichter kann außerdem ihn für unfähig zu einer 
Beſchliftigung im Eiſenbahndieuſt erklären. ; 

* Der weſtpreußiſche Architekten⸗ und 
Ingenieur⸗Verein, welcher zur Zeit 135 Mit- 
glieder zählt, wird ſeine diesmalige Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung, mit welcher das Stiftungsfeſt ver 
bunden iſt, am 27. Dezember in Dirſchau abhalten. 
Die Theilnehmer an derſelben werden ſich Mittags 
12 Uhr zu einem Frühſtück auf dem Bahnhofe ver 
ſammeln und die Zeit bis zur Ankanft der Mittags⸗ 
züge von Konitz und Bromberg zur Beſichtigung der 
beiden Kirchen und des Rathhauſes in Dirſchau he 
ruben. Die Vereinsſitzung wird alsdann um 2% Uhr 
in Henſel's Hotel abgehalten werden und derſelben, zur 
Feier des Stiftungsfeſtes, ein gemeinſames Abendeſſen 
folgen Für die Sitzung des Vereins fieht neben der 


bie Taubſtummen⸗Helfsſchule in Oliva gemacht und in ſittliche Zuſammenwirken der verſchiedenen Berufsklaſſen, 
Bezug einer Betheiligung des Kreiſes Nenftabt an dieſer anch hier erzielt werden. Leider aber fehlen dem Ver⸗ 
Schule beſchloſſen, daß der Kreis auf die Dauer einen eine noch diejenigen Mitglieder, denen es eigentlich 
Betrag von 500 & jährlich zur Dispoſition ſtelle, damit gelten ſoll, die Handwerksmeiſter; eine größere Betheili⸗ 
4 tanbſtumme Kinder in der Schule zu Oliva unterge⸗ gung dieſes Slandes wäre im Intereſſe der Sache 
bracht werden können. Schließllch wurde der Antrag wohl erwünſcht. Unter Vorführung der aſtronomiſchen 
des Ebauſſee⸗Commiſſarius, Herrn v. Graß⸗Klanin, einen Abtheilung des Wandermuſeums der Gefellihaft für 
Mehrkeſtenbetrag von 1741 M 54 4 für die Chauſſee⸗ Verbreitung von Volksbildung hat der Verein einen 
Unterhaltung der Linie Celbau⸗Krockow für das Jahr 


haben, aber eine ſo vollſtändige Verleugnung ihrer 
früheren, in Wort und Schrift feierlich vertheidig⸗ 
ten Grundſätze, wie ſie ihr neuerdings theilweiſe 
mit Recht von den Demokraten vorgeworfen worden 
iſt, kann darum doch nicht allein auf dieſen Umſtand 
zurückgeführt werden. — Die Verhandlungen mit 
Frankreich wegen eines Handels vertrages 
haben bis fetzt noch zu keinem befriedigenden Er⸗ 
gebniß geführt. Der Handelsſtand ermuntert die 
Regierung, auf ihrem jetzigen Standpunkt zu be⸗ 
harren, d. h. die Differentialzölle fo lange aufrecht 
u erhalten, bis Spanien jenſeit der Pyrenäen wie 

ie meiſtbegünſtigte Nation behandelt wird. 
Andererſeits ſcheinen die franzöſiſchen Commiſſare 
durchaus nicht geneigt, den Zoll auf die Erzeugniſſe 
der Halbinſel zu ermäßigen. Die deutſche Induſtrie 
beherrſcht darum faſt ausſchließlich die hieſigen 


pft in die Lage kommen, ſich in Albums zu ver: 


ewigen und dabei das eigene Vermögen nicht an⸗ 
greifen wollen, werden in den Abſchnitten Liebe, 
Heirath und Ehe ſchnell einige beziehungsreiche 
Und geeignete Sentenzen finden. 5 

Lebende Blumen non Sophie Verena 
mit Illuſtrationen von Fr. Wahren vorf. 
(Berlin, W. Müller). Es iſt das eine Erzählung 
für junge Mädchen, in der die Verfaſſerin ihr be⸗ 
kanntes Talent, ihre Kenntniß der jugendlichen 
Seele, ihre Befähigung zur Pädagogik und eine 
nicht gewöhnliche Erfindungsgabe zeigt. Es iſt 
dieſes Buch für junge Mädchen, denen eigentliche 
Kinderſchriften nicht mehr recht munden wollen, 
denen man aber einen Roman noch nicht gern 
in die Hand giebt eine ſehr paſſende Lectüre, umſo⸗ 
mehr, da es in vortrefflichem Deutſch geſchrieben 
iſt. Mit allen pädagogiſchen Grundſätzen der Ver⸗ 
reo können wir uns freilich nicht befreunden. 
„Der Knabe iſt nicht einer“, ſage ſie irgendwo, 
„der ſich damit begnügt, daß man ihm ſagt: Du 
ſollſt das thun, jenes laſſen, weil ich es will und 
verlange! Ihm muß man auseinanderſetzen, wes⸗ 
halb es gut und dienlich iſt, ihn zum thätigen Mit⸗ 
handeln auffordern, an ſein Selbſtgefühl, ſeine 
Ehre appelliren.“ Wir zweifeln, daß aus Kindern, 
mit denen man ſo verfährt, etwas Rechtes werde. 
Die Erfahrung ſpricht wenigſtens überall dagegen. 
Das Kind muß einen andern Willen bedingungslos 
über ſich erkennen, muß den ſeinen beugen, ge⸗ 
horchen lernen ohne zu fragen, nur im Vertrauen 
auf die größere Einſicht der Eltern oder Erzieher. 
Ohne ſolche Disciplinirung des Geiſtes und Ge⸗ 
müthes in der Jugend wird der erwachſende Menſch 
ſich ſchwer an den Begriff der Pflicht, der ge⸗ 
bieteriſchen Nothwendigkeit gewöhnen, er wird ſich 
ſelbſt auch da immer die Entſcheidung anmaßen 
wollen, wo die richtige allein durch zwingende 
Verhältniſſe beſtimmt wird. Sich zu beſcheiden, 
ſich unterzuordnen, zu verzichten, fällt Jedem ohne⸗ 
dies ſchwer im Leben, faſt unmöglich wird es, 
wenn der jugendliche Sinn nicht ſtreng dazu er⸗ 
zogen wird. 

Aus der Penſion, Briefe einer Fünfzehn⸗ 
jährigen an eine Siebzehnjährige, aus dem Engli- 
ſchen von Sophie Verena. Dritte Auflage. Mit 
Illuſtrationen von Holländer. (Berlin bei 
W. Müller.) Es iſt kein Wunder, daß dieſe 
Briefe eines altklugen Backfiſchchens ſo ſchnell zu 
einer dritten Auflage gekommen ſind. Der Ton, 
in dem ſolche Benfionabriefe geſchrieben werden, 
iſt von dem humoriſtiſchen Verfaſſer meiſterlich 
getroffen. Er ſchildert das Leben derartiger 
Inſtitute in den lebhafteſten Farben, immer jedoch 
aus den Begriffskreiſen, der Auffaſſung und den 
Erfahrungen eines fünfzehnjährigen Mädchenkopfes 
und Herzens heraus. Gar drollig leſen ſich die 
Klagen und Urtheile, die Schilderungen der 


Lehrerinnen, der Hausgenoſſinnen und aller kleinen, 


ſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion dringen 


trennt werde. Die drei genannten Parteiführer 
beabſichtigen gegen die Annahme der Vorlage 
überhaupt zu ſtimmen. Dem Miniſter Nicotera 


ſcheint dieſe Coalition ſehr unlieb zu ſein, denn 


der „Berſagliere“ ergeht ſich heute in bitteren Be⸗ 
merkungen darüber, was als ein Zeichen gelten 
mag, daß die Nachricht, daß Cairoli mit Nicotera 
zuſammen in ein neues Miniſterium eintreten 
werde, eine müſſige Erfindung iſt. Die bieſigen 
liberalen Blätter geben heute wieder einmal ganz 
entgegengeſetzte Mittheilungen über das Befinden 
des Papſtes. „Fanfulla“ läßt ihn in langſamer 


Beſſerung begriffen ſein, während das „Diritto“ 
r.. ͤ ͤ ͤ . ˙ — f ˙ A RE AE 


vor allem auf die Einſetzung einer parlamentari⸗ 
i und 
beantragen, daß mindeſtens der Bauvertrag der 
Eiſenbahnen von dem Verpachtungs⸗Vertrage ge: 


1877/73 aus den Erſparniſſen des Verwaltungsjahres 
1876/77 zu entnehmen, angenommen. 

5 Marienburg, 13. Dez. Die von dem 
biefigen Handwerkerverein im vorigen Jahre in's Leben 
gerufene Fortbilbungsſchule eröffnete ihren dies⸗ 
jährigen Wintercurſus am 15. October, 


die diesjährige mit 89 Schülern allerdings erheblich 
zurückgeblieben, man hofft aber, daß der nun ein⸗ 
tretende Froſt, der das Arbeiten im Freien einſchränkt, 
noch einen Nachſchub bringen werde. Leider wird in 
den maßgebenden Handwerkerkreiſen der Segen der 
Anſtalt noch immer zu wenig gewürdigt. Die ſäch⸗ 
lichen Koſten des Unternehmens werden, da das 
Schulgeld ein äußerſt geringes ift, aufgebracht 1) durch 
den Handwerkerverein, le einen jährlichen Beitrag von 
450 K. aus feiner Kaſſe zahlt, 2) durch einen jähr⸗ 
lichen Beitrag ſeitens der Stadt Marienburg von 
rr. wü ̃ĩð Q ]⅛ôðͤ . FERN NT EI 


Cyclus von mehreren Vorträgen veranſtaltet, die ſehr 
rege beſucht werden. j > Gt : 

* Tapian, 13. Dez. Der hiefige landwirthſchafl⸗ 
lide Verein hatte — gleichwie in den beiden Vorjahren 
ich auch in der diesmaligen Seſſion mit einer Petition 
au das Abgeordnetenhaus gewandt, in welcher er Abhilfe 
gegen die durch den Verkehr von Rad⸗ und Schrauben⸗ 
dampfern auf dem Pregel⸗ und Deimefluß berbeigeführ⸗ 
ten ſtarken Ufer⸗Abſpülung een verlangte; insbeſondere 
wurde die Ausſchließung von Raddampfern von dem 
Befahren jenes Fluſſes beantragt. Die Agrar⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat über dieſe Petition 
mit dem Regierungs⸗Commiſſar eingehend berathen und 
nach ihrem jetzt erſchienenen ſchrifllichen Bericht dem 
Plenum Uebergang zur Tagesorgnung vorgeſchlagen, da 
fle nach dem Gutachten der Kaufmannſchaften zu Königs⸗ 
berg, Tilſit und Memel die Nothwendigkeit des Verkehrs 
von Rabbampfern auf jener Waſſerftraße für ansreichend 
begründet erachtet. herent 
CCC PAN. EU BIETET TS 


wichtig gehaltenen Ereigniſſe des Penſionslebens. 
Das junge Mädchen ſchwelgt gewiß entzückt in den 
Genüſſen dieſer Lectüre, doch auch derjenige, der 
dieſe Briefe ihrem künſtleriſchen Werthe nach 
beurtheilt, wird ſich an den reizenden Schilderungen 
erfreuen, an der Wahrheit der Darſtellung, dem 
geſunden Humor, der das Ganze durchweht. Dieſe 
Penſionsbriefe gehören zu den allerbeſten Original⸗ 
arbeiten, die in den letzten Jahren jungen Mädchen 
gewidmet worden ſind. Es iſt das ein Buch, 
welches ſich ganz von der hergebrachten Art entfernt, 
ein humorvolles, lebenswahres Bild des Penſions⸗ 
treibens in vollendet künſtleriſcher Ausführung. 
Deshalb hat es auch fo ſtarken Abſatz gefunden, 
daß jetzt ſchon die dritte Auflage vor ung liegt. 
Goldene Worte aus der neueren deutſchen 
Literatur, geſammelt von Clif. v. Beckendorf 
(Berlin, W. Müller), iſt eine Sammlung von 
Leſefrüchten verſchiedenſter Art, die von der Ver⸗ 
faſſerin in Gruppen geordnet ſind. Das Menſchen⸗ 
leben, Kindheit und Jugend, Liebe, Mann und 
Weib, Ehe und Haus, Eltern und Kindesliebe, 
Gewiſſen, Pflicht und Arbeit, Kunſt und Künſtler, 
Natur, Gott und Religion, Tod und Ewigkeit, 
dieſe Ueberſchriften der einzelnen Abſchnitte deuten 
den Inhalt genugſam an. Es ſind treffliche Ge⸗ 
danken, die wir in dem Buche finden, goldene Worte 
in der That, die dem beredten Ausdruck geben, was 
wir oft nur halb bewußt empfinden, dem wir ſelbſt 
ſchwer Worte zu geben vermögen. Herangezogen 
ſind faſt ausſchließlich moderne Schriftſteller, mit 
Vorliebe weibliche, wie Fanny Lewald, deren klarer, 


geſunder Menſchenverſtand meiſt den Nagel auf 


den Kopf trifft, Eliſe Polko, Julie Burow, Wilh. 
v. Hillern, Louiſe Otto und natürlich auch der Lieb⸗ 
ling aller jungen Damen, die Marlitt. Gutzkow, 
Laube, Ebers, Eckſtein, Brachvogel, Holtei, Scheffel, 
Freytag ſind von der Herausgeberin ebenfalls 
fleißig ſtudirt und mit ſorgfältiger Auswahl be⸗ 


nutzt worden. Ein gefälliges Aeußeres und hübſche 


Ausſtattung empfiehlt das Buch voll Spruch⸗ 
weisheit. 


Perls (Leipzig, Kochs Verlag). 


zuſagen. 


Monatsſchriften, Albums. 
gefüllt hat, jetzt die Bücher vor, in denen ein 


Herzensklänge, Dichteralbum für deutſche 
Frauen und Jungfrauen herausgegeben von Arnold 
Wie das vor⸗ 
erwähnte Buch goldene Worte in Profa von 
unſern modernen Schriftſtellern ſammelt, ſo finden 
wir in dieſem eine Auswahl guter Gedichte, wie ſie 
dem Sinne und dem Geſchmack gebildeter Damen 
Die geſammelten Werke unſerer mober- 
nen Dichter beſitzt man ſelten; was über Heine, 
höchſtens über Geibel hinausgeht, das hat man 
nur gelegentlich, vereinzelt geleſen in Journalen, 
Man zieht den vollen 
Bändern, die ein einziger Dichter mit ſeinen Poeſien ] : 
ges wird eingeleitet durch einen Abriß feines Lebens praktiſch an, beſonders auch wegen der vielen Zeich⸗ 


nicht Alles, was Rob. Hamerling, was Lenau ge⸗ 
dichtet, beſitzen oder einer Dame in die Hand geben, 
gern widmet man aber aus den ſchönſten Blüthen 
ihrer Poeſien einige in den Strauß, der zarte Ge⸗ 
müther erfreuen ſoll. Das geſchieht in ſolchen 
Gedichtbändchen, zu deren beſten dieſe Herzens⸗ 
klänge gehören. Wir finden da alle guten Namen 
neuerer Zeit beiſammen, Kinkel, Rob. Waldmüller, 
Geibel, Herwegh, Eichendorff, Jul. Sturm, P. Heyſe, 
Anaſt Grün und viele Andere. BI i 

Fünf Erzählungen für junge Mädchen 
von Julie Weſtphal (Winkelmann und Söhne 
Berlin) wenden fih auch an das liebliche Bad: | 
fiſchalter von 15— 16 Jahren. Die hübſchen, ein⸗ 
fachen Geſchichten, in denen gelegentlich Primaner 
noch die Heldenrollen übernehmen, ſind friſch und 
anmuthig erzählt und werden durch die Illuſtra⸗ 
tionen ſich der jungen Welt beſonders empfehlen. 
Die Verfaſſerin gehört ja zu denjenigen Schrift⸗ 
ſtellerinnen, die eine gute Stelle im Herzen der 
jungen Mädchen haben; jede ihrer neuen Gaben 
wird deshalb mit Freude begrüßt. Wir hoffen, 
daß dies auch mit der jetzigen neueſten der Fall 
ſein wird. 

Chamiſſo's und Fouque’s Erzählungen, 
erwachſenen Mädchen zu eigen gemacht von 
F. Siegfried (Leipzig, Wilh. Grun ow.) Sieg⸗ 
fried, ein literariſch gebildeter und geſchmackvoller 
Schriftſteller für junge Damen, bietet ihnen eine 
Auswahl aus den Werken zweier unſerer bedeu⸗ 
tendſten Romantiker an. Er iſt ſich völlig klar 
über die gefährlichen Verirrungen der romantiſchen 
Schule und erinnert die junge Leſerin ausdrücklich 
daran, daß die Dichter derſelben das Mittelalter 
mit falſcher Glorie umgebend Phantaſie mit 
Idealität, Willkür mit Freiheit verwechſelnd eine 
Welt zu erbauen ſtrebten, in welcher Schwärmerei 
jeder Art den Triumph davonträge über den 
Naturzuſammenhang des Wahren und Wirk⸗ 
lichen. Das kann uns indeſſen nicht die 
vielen Schätze und poetiſchen Schönheiten 
überſehen laſſen, die wir den Romantikern 
dankten. Siegfried ſucht dieſelben hervor 
und ſtellt ſie für die Lectüre junger Mädchen 
zuſammen. Dankenswerth iſt es ſchon, daß Cha⸗ 
miſſo, der launige, humorvolle Erzähler, den die 
Jugend ſchon ziemlich vergeſſen hat, durch einige 
ſeiner allerbeſten Sachen der Mitwelt wieder in 
Erinnerung gebracht wird. Eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung des altadeligen Franzoſen, der in Berlin 
eine zweite Heimath gefunden und dafür dem deut⸗ 
ſchen Volke durch hübſche literariſche Gaben gedankt 
hat, beginnt das Buch, dann folgt Chamiſſo's köſt⸗ 
licher Peter Schlehmühl, darauf die Reiſebilder. 
Auch die Auswahl aus den Schriften Fouqué's 


( en Gegen bie 
Betheiligung von 123 Schülern im vorigen Jahre ift 
| 


ſchmackvoller Herausgeber das Beſte, Paſſendſte und Dichtens, dem verſchiedene Erzählungen folgen. 


Poeten geſchrieben haben. 


zuſammenſtellt, was die hervorragendſten unſerer Das Schaffen beider Schriftſteller iſt bekannt und Unterwe 
Man möchte vielleicht längſt gewürdigt; hier können wir uns deshalb zweiter Auflage. 


nur darauf beſchränken, die gute Zuſammenſtellung 
des Beſten, was dieſe beiden zwar etwas in Ver⸗ 
geſſenheit gerathenen aber niemals veralteten 
Männer der deutſchen Literatur geſchenkt, unſeren 
jungen Mädchen zur Lectüre zu empfehlen. 
Siegfried's Mädchenbibliothek von dem⸗ 
jelben Herausgeber, ebenfalls in Leipzig bei 
Grunow erſchienen, bringt in einer Reihe kleiner, 
billiger Bändchen Erzählungen, Gedichte, Schau⸗ 
ſpiele, die ſich für die reifere weibliche Jugend 
eignen. Nach den vorliegenden Proben, die zwei 
Erzählungen von Goethe, die Abaſſiden von Platen, 
ein Schauſpiel, van Deyks Jugend von Fr. Kind 
und anders Gute bringen, würde man mit der 
Anſchaffung dieſer Bändchen wirklich eine Bibliothek, 
eine Sammlung guter, gehaltvoller Bücher erwerben, 
die ſtets ihren Werth behalten. Die literariſche 
Bildung und der Geſchmack des Herausgebers 
bürgen dafür, daß die Auswahl ſich immer auf der 
Höhe des in den erſten Bändchen Gebotenen er⸗ 
halten werde. Die Ausſtattung iſt hübſch und 
macht die Mädchenbibliothek zu einem auch äußerlich 
gefälligen Chriſtgeſchenk. l 
Elementar⸗ Unterricht in den weiblichen 
Handarbeiten, Leitfaden für Schule und Haus 
von Suſanna Müller. (Heriſau, Meiſel ſche 
Buchhandlung) Ein eminent praktiſches Buch 
mag die Reihe dieſer literariſchen Weihnachtsgaben 
für Damen ſchließen. Dieſer Leitfaden ſorgt für 
Alles. Er lehrt das Stricken an ſich in allen 
Formen und Muſtern, immer durch gute Zeich⸗ 
nungen unterſtützt, kommt dann zum Strümpfe⸗ 
ſtricken, welches in dem Buche nicht mehr in der 
ſchlechten Art gelehrt wird, durch die ſchwer ein 
gutſitzender Strumpf gelingt, ſondern nach 
rationeller Methode, ebenfalls illuſtrirt durch Auf⸗ 
riſſe und Modelle. Weit eingehender beſchäftigt 
unſer Buch ſich mit dem Nähen, den verſchiedenen 
Arten deſſelben, wie Knöpfe annähen, Knopflöcher 
machen, Einfaſſen, Flicken, Sticken ꝛc. In Allem 


iſt die Verfaſſerin Anhängerin ſtrenger 
Methoden, geht ſehr gründlich zu Werke und 
entwickelt eine beachtenswerthe Lehrfähigkeit. 


Der ſchwerſte Theil praktiſcher Handarbeiten um⸗ 
faßt das ſogenannte Schneidern, d. h. das Zu⸗ 
reiben und Zuſammenfügen der Stoffe zu 
Damenkleidern. Da hierin die Mode ſchnell 
wechſelt und unmöglich für jeden neuen Schnitt 
beſtimmte Anweiſungen gegeben werden können, 
ſo beſchränkt vas Buch ſich auf die Allgemeinheiten 
der Conſtruction von Schoostaillen, Polonaiſen, 
Paletots, Jacken, Kinderkleidern. Es fehit auch nicht 
die Unterweiſung zum Anfertigen von Wäſche⸗ 
Rüden, Hemden, Beinkleidern, Schürzen, Negligees 
für Damen und Herren. Das Buch ſieht ſich ſehr 


nungen, Modelle, Vorlagen, die den Text der 
Unterwetfungen begleiten. Es erſcheint bereits in 
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= Vermischtes. 

Auf Deland iſt ein norwegiſches Bart. 
ſchiff ohne Beſatzung ans Land getrieben. Nachdem 
daſſelbe von der Mannſchaft verlaſſeu, iſt es auf 
freier See volftändig ausgeplündert worden, fo daß 
Segel, Takelage und ſogar die Schlöſſer an den 
Thüren fehlten. 

Valpariſo. Ju der Nähe des Feuerlandes 
it kürzlich eine feuerſpeiende Inſel auf der Ober: 
flice des Meeres erſchienen und dann nach einiger 
Zeit wieder in den Wogen verſchwunden. Der Ca⸗ 
pitän des däniſchen Segelſchiffes Lutterfelo, J. O. 
Lunginers, hat darüber hier folgende Erklärung abge⸗ 
geben. Gegen Mitte Dezember 1876 kam er an die 
Fenerlaudsküſte 140 Seemeilen von der Magellans⸗ 

aße an der Seite des Stillen Oceaus. Das Schiff 

war nach Valparaiſo beſtimmt; als es ſich unter 65 0 
15“ 10“ ſüdl Breite und 75 0 12 10“ weſtl. Länge 
befand, bemerkte der wachhabende Matroſe ½4 Ubr 
Morgens am 10. Dezember in geringer Entfernung 
ein heträchliches Stück Erde oberhalb der Waſſerfläch⸗ 
in Geſtalt eines etwa 30 w. hohen Hügels. Unter be: 
Gefahr, mit dieſer Maſſe zuſammenzuſtoßen, gelang es 
dem Steuermann mit genauer Noth, das Fahrzeug zu 
wenden, während der Capitän ſich nur vorſichtig weiter: 
bewegte und ſorgſam die Seekarten ſtudirte, um nich 
vom rechten Wege abzukommen, indeſſen fand er au! 
kleiner das neugefundene Land verzeichnet und beſchloß 
daher, das Tageslicht abzuwarten um genauer die Ent: 
deckung zu unterfuchen. Gegen ½6 Uhr Morgens er⸗ 
ſchien die Maſſe bereits bedeutend geſchmälert; midis 

deſtoweniger ließ er ein Boot ansſetzen und fuhr mit 

dem Piloten und vier Matroſen nach dem Erlande. 

Bei näherer Forſchung ergab ſich, daß ſeine Geftalt 
kegelförmig war und die Seitenflächen in etwas ſteiler 

Neigung ſich ſenkten; einer der Matroſen ſprang auf 
einen Ansſchnitt des Kegels, um das Schiffstau ar 
einer Felſenſpitze zu befeſtigen, mußte fich jedoch ſchleu⸗ 
nigſt zurückziehen, da der Boden unter feinen Füßen 
eine unerträgliche Glut ausſtrömte, ohne Rauch aus⸗ 
mlaffen. Daraus erklärte ſich auch das Brodeln und 

1 Bis den an den Rändern des Kegels, die mit dem Meer⸗ 
waſſer in Berührung kamen; allmählich begann daun 
die Maſſe zu ſinken, bis gegen 8 Uhr Morgens ihre 
letzte Spur verſchwand. Eine Stunde ſpäter fuhr das 
Schiff ohne irgend welche Gefahr durch die Waſſer⸗ 
fivede, welche das vulcaniſche Eiland eingenommen 

hatte. Man bringt dieſes Phäuomen mit ben zahl 

zeichen Erdbeben in Verbindung, welche die Weftküſte 

kürzlich ſo hartsmitgenommen haben. 


5 Lotterie. 
Bei der am 13. d. beenbigten Ziehung der 2. Klaſſe 
157. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner folgende 
Gewinne gezogen: 

Zu 240 K.: 24 359 30 074 47 540 51880 

u 180 : 6 772 33 959 41 440 87 655 78 018 

f u 150 K.: 4019 11202 12060 15057 17300 

22858 24117 26475 38663 42178 44763 51807 
59 789 63 252 70 326 76 369 90 835 

Bu 120 M: 286 2772 986 7225 8399 10818 

901 11706 12 084 910 14675 821 962 15121 21503 
22 006 23 318 26 243 982 28 969 30079 31 715 33 717 
36 664 38369 39379 42472 43965 44580 48 898 
49665 51621 802 53 695 54868 57135 58110 331 
488 62289 63 422 65 461 68150 70 304 72551 
74186 76 499 81 059 86 266 87 085 88 230 89 814 90 844 
93 328 906 
Zu 90 A: 57 84 104 193 232 376 392 820 862 
869 $016 109 205 207 285 487 624 668 909 948 996 
2130 181 249 312 386 691 745 788 828 915 3038 

271 502 744 951 4050 217 288 422 529 704 750 822 
844 848 860 879 950 5004 013 042 062 114 199 384 
538 708 941 983 6160 173 181 205 231 302 378 390 
524 568 620 691 7085 172 211 243 285 365 418 426 
Dem Fräulein Clara Conrad hier iſt 
im Juli 1877 das Syparkaſſenbuch No. 931 gy 
des Danziger Sparkaſſen⸗Actienvereins, da: 
mals noch validirend über 430 K., jetzt noch 
über 15 „l. verloren Riem n — Es wird 
daher Jeder, der an dieſem Buche ein Anrecht 
zu haben vermeint, hierdurch aufgefordert, 
ich bei dem unterzeichneten Gerichte und zwar 
f äteſtens in dem vor dem Herrn Stadt: u. 
Hreisgerichts Rath Aſſmann im Termins⸗ 
Zimmer No. 14 
am 16. Januar 1828, 

Mittags 12 Uhr, N 

anftebenden Termine zu melden und fein 
Anrecht näher nachzuweiſen, widrigenfalls 
das Sparkaſſenbuch No. 931 für erloſchen 
erklärt und der Verliererin ein neues aus⸗ 
gefertigt werden foll. 

Danzig, den 4. Dezember 1877. 
Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (1408 
Madden in dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kürſchnermeiſters C. Biol: 
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I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Königliche Oſtbahn. 
Es ſoll die Ausführung der Drahtzäune 
an der Poſen⸗Belgarder Eiſenbahn, incl. 
Lieferung der dazu erforderlichen Pfähle in 
6 Looſen und zwar: 
Bauſtrecke I. Obornik 3044 lfd. Mtr. 
" II. Kolmar i P. 7187 „ „ 
„ III Schneidem. 1730 „ „ 
7) IV. Jaſtrow 7984 m 7) 
" \% Neuſtettin 4125 ” " 
7 VI. Belgard 1856 „ „ 
verdungen werden. Submiſſivustermin am 
Freitag, den 29. December 1877 Morgens 
4 11 Uhr in unſerem techniſchen Bureau Bic 
benhauer zu En ber Gemeinſchuldner toriaſtr. 4 hierſelbſt, bis zu welchem Offerten 
die Schließung eines Accords beantragt hat, mit der Aufſchriſt: „Offerte auf Ausführung 
ſo iſt zur Erörterung über die Stimmbe⸗ von Drahtzäunen Pofen⸗Belgard“ einzureichen 
rechtigung der Concursgläubiger, deren For: ft 
derungen in Anſehung der Richtigkeit bis⸗ 
her ſtreitig geblieben ſind, ein Termin auf 
den 22. Dezember 1877, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter: 
minszimmer No. 10 anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten 
orderungen angemeldet oder beſtritten 
aben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Elbing, 12. Dezember 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung von heute iſt die 
andelsniederlaſſung des Kaufmanns und 
ühlenbeſitzers Joſef Kryn in Sommerau 
unter der Firma 
3 : Joſef Kryn 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
279 eingetragen. 
Marienburg, den 11. December 1877, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilumg. [1326 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Heymann Gottſchalk, 
it der bisherige einstweilige Verwalter der 
tale, Actuar Barkowsky zum definitiven B 
Verwalter beſtellt worden. ' 
lle diejenigen Gläubiger, welche ihre 
Forderungen bisher noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert dies ſpäteſtens bis 
„ zum 13. Januar 1878 
einschließlich zu thun. Sämmtliche Gläubiger 
erden e de zur Prüfung der inner⸗ 
gedachten Friſt angemeldeten 
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Bureau = Vorfteher, Cifenbahn = Sekretair 
Pasdowsky, Victoriaſtr. 4 und in den 
Bau⸗Bureaux zu Obornik, Kolmar i. Pr., 
Schueidemühl, Jaſtrow, Neuſtettin, Belgard 
aus, werden auch von dieſen gegen Franco⸗ 
Einſendung von 1 A. pro Exemplar abge⸗ 
geben. Bromberg, den 10. December 1877. 
Kgl. Direction der Oſtbahn, Bau⸗Abth. III. 


* 


so wie j 


obigen Hautübeln. 


der 
orderungen 
am 380 Januar 1898 
Sitzungssaal unſeres Gerichtslocals 
Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
erſcheinen. Jeder Gläubiger, 
im Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 


ch 


el 
verlange man ausbr 


nt 


unterſcheidet 


708 836 969 993 998 8110 162 164 212 229 253 298 
317 332 387 425 498 697 740 800 806 945 989 9077 
269 338 406 426 452 505 556 648 748 918 
10 128 190 267 287 292 325 387 455 799 
924 945 11096 110 118 189 222 248 461 
791 999 12 004 130 188 216 245 302 314 
485 503 540 785 791 970 13 070 226 241 
351 378 422 600 664 772 848 924 14 076 T 
774 787 878 883 998, 
15 083 089 131 201 262 441 488 559 625 646 679 
820 883 989 16 021 091 131 177 421 624 712 
17 078 181 242 243 263 277 318 334 435 552 
748 765 777 798 ¿8 147 292 8¥7 410 424 443 
728 797 826 19 056 311 429 466 489 500 563 
26 097 136 170 231 502 521 624 653 658 740 
827 961 21035 079 145 432 499 619 768 811 
970 22 007 044 061 097 206 292 647 676 697 
762 801 844 23051 067 322 8 
1729 774 899 24071 153 211 315 412 


145 
399 456 503 507 511 514 592 629 639 796 
865 27 022 098 142 182 212 233 247 969 272 
651 657 947 28 231 256 307 507 513 553 702 
962 968 29 196 238 345 369 395 402 552 629 
30 109 331 442 526 594 609 723 728 
31 273 315 660 682 711 788 808 880 82 167 
319 602 669 696 755 793 828 852 879 $3 236 
34 060 428 435 977 993 35 018 054 
424 430 486 706 809 813 867 955 36008 223 
618 967 37 275 357 479 671 973 38 583 618 
951 970 986 39 079 489 970 40 037 039 396 
698 32 844 41281 373 737 42 007 068 340 
43 009 357 485 652 696 699 744 746 851 875 
44 047 072 171 338 363 598 729 909 920 972 45 02 
467 57) 691 921 46 158 089 379 550 595 
776 802 880 47 065 337 534 554 669 696 
48 154 256 264 891 49 108 157 375 534 
597 603 731 798 809 810 826 896 50 100 
644 667 745 856 868 984 51054 088 142 
407 564 565 751 752 934 941 993 52 059 
172 477 655 676 815 828 842 870 900 
939 53 058 093 288 421 426 430 67 672 
868 896 54 112 263 294 305 370 405 634 
779 781 825 917 937 953 55 097 179 299 
847 56013 111 165 480 635 639 
768 836 851 865 57 077 227 310 317 
#80 590 640 666 680 707 724 


682 768 792 876 996 59 247 326 335 348 480 
863 895 913 60 027 250 473 605 618 626 84% 
984 61038 114 125 227 572 640 653 777 892 
62 030 069 134 185 271 411 506 660 758 759 
822 908 965 974 63 186 187 191 305 356 388 
488 861 907 84. 073 369 418 501 515 520 734 
65 047 136 277 306 458 629 639 807 68 068 
159 232 426 644 852 67 022 137 142 208 559 
993 68 013 400 566 659 863 69 127 299 534 

30 760 823 887 70 063 466 508 552 623 807 845 
71059 151 317 578 620 625 631 788 72 324 370 
384 730 975 73079 236 376 443 534 540 713 838 
74049 110 155 257 318 648 721 739 841 75 192 
5 518 625 639 693 816 849 978 76 162 292 301 

351 446 458 520 633 719 771 77 085 278 485 

759 78 330 430 746 756 868 889 995 79 383 

484 588 652 736 756 881 945 985 80 139 226 
368 428 495 742 81 004 038 553 609 716 765 

82 189 225 278 465 497 774 83 333 496 731 

994 84021 033 085 209 304 365 476 586 
85 081 088 138 171 344 687 878 86 007 281 323 
386 449 509 662 787 867 919 87 043 050 100 123 


nd. Die Bedingungen liegen bei unſerem b 


Berliner, Wiener und 


feine Leder⸗ 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, 


gegenüber dem Artushofe. 


Bergers medic. 


wird auf Grund der Urtheile und Attefte der Wiener Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Ritter 
v. Schroff und Dr. J. Heller, des Kaiſerl. Ratbes Dr. Melcher und zahlreicher Aerzte 
und Laien, ſeit neun Jahren mit ſicherem Erfolge angewendet gegen 


Hautkrankheiten aller Art, 


Preis per Stück ſammt Gebrauchsanweiſung 70 Pfg. 
Bergers Theerfeife enthält 40% conc. Holztheer, iſt ſehr ſorgfältig bereitet und 

lich von allen übrigen Theerſeifen des Han 
Zur Verhütung von Täuſchungen El 
did Bergers Theerseife und achte auf die grüne Emballage. ki 
Generaldepot (en gros & en detail) für das deutſche Nich bei Heren 
Gustav Lohse. K. K. Hoflieferant, Berlin W., Jägerſtraße 46. 
Depot in Danzig: Albert Neumann, Langenmarkt Nr. 3. 


Erben hier 20,75 21,00 K, Harzer und Sächſiſches 
20,75 —21,00 & Spaniſches Rein und Co. 25,00 —26 K. 
— Roheiſen. Hieſtge Lagerpreiſe für gute u. beſte ſchott. 
Marken 3,95—4,40 K. Engl. Roheiſen 2,80 — 3,20 K Ober⸗ 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2,65—2,80 M Gießerei⸗Roh⸗ 
eiſen 2,80—3,15 M Ye 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 
Gewalztes 5,50—5,75 K. Yer 50 Rilogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 9,50 — 14 A loco je 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen 
zu Banzwecken 4,25—5 K, zum Verwalzen 3,30—3,70 
E, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Eugliſche 
Rup: und Schmiedekohlen hier bis 58 K, Coaks 45—H4 A 
Fe 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
e i 0,80 — 1,10 K Ye 50 Kilogramm 
loco hier. 


261 840 740 787 92 438 485 491 609 780 928 
93047 089 158 193 367 401 417 539 748 94 009 
049 367 528 623 655 806 873 906 912 917 990. 


A eta eee fe de Soa 

Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 

14. Dezenswer. 

Geburten: Eiſenbahn⸗Nachtwächter Robert Bol chke, 
— Arb. Ang. Muſchkat, T. — Schmied Joh. Hütt, 
©. — Kaufm. Joh. Gufiav v. Steen, S. — Militärs 
Invalide Jacob Auſten. T — Arb. Carl Ang. Tietz, 
©. — Tiſchler Cäſar Ernft Paul Stolzenwald S. — 
Werkführer i. d. Kaiſerl Marine Alexander Kähler, 
E. — Schloſſer Adolf Ferdin. Mor Melchior, T. — 
Unebel. Kinder: 2 S. 

Aufgebote: Ziegelverwalter Aug. Martin Przech⸗ 
lewski in Birchheim und Ecneſtine Auguſte Straſchewski 
in Oliva. — Schuhmacher Carl Friedrich Alexander 
Stein und Valentine Rzeppa. — Schiffszimmermaus 
Theodor Schweif in Gaarden und Auguste Mathilde 
Nötzel. — Seemann Joh Georg Dähn und Wilhelmine 
Regine Christine Folchert. — Schuhmacher Guſtav 
Adolf Mill und Anna Regel geb. Narlinski. 

Heirathen: Schmied Guſtav Rohde und Johanna 
Marie Clife Krummreich. y : 

Todesfälle: Mathilde Louiſe Schreiber, geb. 
Beyer, 42 3. — Nagelſchmiedemeiſter Friedr. Alex. 
Röhr, 52 J. S d. Tiſchlers Herrm. Pirſchli, 
5 J — Sleonore- Meſſerſchmidt, geb. Baumann, 
11 3. — S. d Arb. Jacob Reihe, 5 M. — S. d. 
Arb. Friedr. Werner, 9 M — Arb. Joh. Jakibowski, 
63 J. — S. d. Kahnſchiffers Albert Mirecki ans 
Thorn, 9 J. T. d. Arb. Ludwig Idler. 5 J. — 
Laternenwärter Carl Olſchewski, 59 J. — Marie 
Caroline Yany, geb. Bernhardi, 34 J. — Caroline 
Wilhelmine Malinowski, geb. Zegert, 47 J. — Kahn⸗ 
ple Ferd. Carl Heinrich Haller aus Wrietzen a. O., 
31 J. — Caroline Grobeis, geb. Riding, 22 J. — 
S. d. Arb. Joh. Meikowski, 14 Tage. — Poſtſchaffner 
Jul. Carl Ziegert, 51 J. 


Producteumürkte. 

Königsberg, 13. Dezbr. iv. Portatins 4 Grothe.) 
Meizen u 1000 File hochbunter 1958 200, 127/88 
207, 1288 211,75, 218,75, 1308 214, 221,25 K. bez., 
bunter ruſſ. 1288 195,25 „ bez., cother 1228 
181,25, 1258 183,50, 1268 185,75, 1288 188,25, 
| vulftidy 1208 177,59, 1268 bef. 177,50, 127/88 187, 
326 1288 191,75, 129% 189,50, 1338 193 K bez. — 
2 Roggen we 1000 Kilo inländiſcher 120/18 126,25, 1228 
128,75, 1268 133,75 M bez., fremder 111/28 115, 
113/48 115, 1148 117,50 . bez., Dezbr. 130 A 
Br., 127% A Gd., Frühjahr 136 L Br., 134 A 
Gd. — Gerſte e 1000 Kilo große 134,25, 135,75, 
150, 151,25, ruſſ. 128,75, 137 & bez., kleine 142,75, 
ruſſ. 121,50, 125,75 & bez. Hafer ur 1006 
Kilo loco 100, 104, 120 A bez. — Erbſen ye 1000 
Filo weiße 115,50, 120, 192,25, 194,50, 126,50, 
131, 133,25, 135,50 . bez., grüne 125,50, 143,75 
dl. bez. — Spiritus we 1 000 Bier pk ehne Faß 
in ‘Sein von 5000 Liter und darüber loco 48%, A 
bez., Dezbr. 49%, 4. Br., 48% M Gd., Nov⸗Vlüärz 
504, & Br., 49% A Gd., Frühjahr 52% . bez., 
Mate Sunt 52%, & bez., Fuui 54 A Br., 53% A Gb. 


a Estare ,, _ 
Neufahrwaſſer 14. Dezbr. Wind O 
Angekommen: Nordſee, Dähnert, Glouceſter, 
Salz. — Hettie (SD.), Willis, Cardiff, leer. 


Börſen⸗ Heveſchen der Banziger Zeitung. 


377 407 


368 420 443 
316 357 


18. 
9% enti. 
Er Breas} 
p. 8 / PP 


210 
206,50 


140 
142 


888 


096 
263 
741 
407 
520 
892 


712 
698 
540 
134 
232 276 
075 
915 
673 
129 
501 
651 


118: 
Weizen | ‚104 [ir 
gelber 3,20 3,20 
Dezember 210 9. 82,50 22,70 
April⸗Mai 207 de. 4s de. 4,70 94.80 
Roggen ve eee be 00,7000, 70 
Dezember 141 Berg. Märk. ib. 71,20 72,70 
April⸗Mai 142 | Barbarie 431 1131,50 
Petrae | Beemotes 43 1487 
vie 0D E H Bumdnier . 13,50) 13,70 
Dezember 26,30; 26,40 Kbein. Stfenaen 105,40 106,40 
Rüböl Dezember 1130 71,809. Sredit⸗Auſt. 356 357 
April⸗Mai 71,30 71,60 6%/ raff. engl. A. 68 78,201 78,60 

773 Spiritng lere 

Dezember 49,20 49,40 af. Banknoken 207,80 207,75 

April⸗Mai | 51,70] 51,90JOek. Bante ten ee ee 

Wing. Schatz⸗A. II. 89,40] 89,A0jBWedsfelers. Lond | —— 20,27 


| Ber. Silberrente 56,30] 56,40 


Deſterr. 4 Goldrente 63,20 
eres Waschen 207,40. 
Fondsbörſe ruhig. Bahnen gedrückt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 18. Dezember 1877, 
Nachmittags 4 Uhr 
Tagesordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 
Geſuch um Anweiſung eines Verkaufsplatzes. 
— Verpachtung der Kämmerei⸗Ländereien zu Bürger⸗ 
wiejen. — Uebertragung eines Miethsrechts. — 
Wiederverpachtung a) eines Bleichplatzes, — b) einer 
Fiſcherei⸗Nutzung, — c) einer Streu⸗ und Gras⸗ 
nutzung. — Gewährung einer Entſchädigung in 
einer Baufluchtlinien⸗Regulirungsſache. — Bewilli⸗ 
gung der Koſten a) behufs Reviſion der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗ Veranlagung, — b) behufs Abfuhr 
einer Sandlagerung. Unterhaltungskoſten 
eine Waſſerabmahlmühle. — Beitrag zu den Hei⸗ 
zungskoſten der Königlichen Kunſtſchule. — Nach⸗ 
bewilligung a) zum Schul⸗Etat pro 1877/78, — 
b) von Reparaturkoſten des Dampfbaggers, — 0) 
von Baukoſten der St. Petri⸗Elementarſchule. — 
Bewilligung a) von Stellvertretungskoſten, — b) 
einer Umzugskoſten⸗Entſchädigung. — Dechargirung 
von 4 Jahres⸗Rechnungen, — b) einer Quartals⸗ 


Rechnung. 
B. Geheime Sitzung. 
Unterſtützungen. E 
Danzig, 14. Dezember 1877. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Biſchoff. 


eee EREVAN DUELE RARA IA DOO TRU EDT NG HA MD RMI BOTLEY eU fes; Ne eat ee CCC ² T 


Sishlen-(Criparnif!| e ee. 


Der doppelt ventilirte Schaufelroſt 
Patent Henzel, verwendbar für alle ge 


127 161 245 


Ae, te Nane E eral aller Meine reichhaltige % 
tt, für Dampfſchiffe, 2, 2 . = 
Schneiden en Bene, ree Marzi pan- und Weihnachts- 
9 chile En le 2. pao bi3 
enerſparniß bei 2 
haftigkeit. Mehrere Roste mit gau es Ausstellung 


folge bereits in Elbing im Betriebe. 
Zu beziehen durch (9860 


With. Netke, 


Civilingenieur in Elbing. 


Gerichtete 
poluiſche Nägel 


offerirt billigt 
Rud. Sudermann, 
797 Elbing. 


Rüb kuchen 


von vorzüglicher Qnalität offerirt 
illigſt 


in beñer Qualität 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt zu empfehlen. 


Der Satz- Marzipan 
wie auch 


Lübecker Sätze 


eigenes Fabrikat 
A befindet fich in der erſten Etage meines Hauſes. 


Richard Jahr, 


Jopengaſſe 34. 


eee eee món 
ee en A 
Hamburg⸗Amerikaniſche Patzetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

5 Dirccte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg m New⸗Nork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Pommeranle 19. Dec, Imbria 2. Januar 78. | Frisia 16. Januar 78. 
] 9. San | Gellert 23. Januar 78. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


H. v. Morstein, 
9176) Hundegaſſe Nr. 91. 
Analyſen ſtehen zur Verfügung u. werden 
auf Wunſch franko zugeſandt. 
Gute poln. Rübkuchen 
verkguft mit M. 6 pro Ctr. (1403 
J. Abraham, Hundegaſſe 91 


W 


Offenbacher E 


AOUNTEN 


Cc 
Herder 26. December. | Wieland 9. Jauuar 78. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mark, IL Cajiite 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. N 
7 7 
Zeitgen Halm burg m Weſtindien 


7 Havre anlanfend, / 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas 
Vandalia 22. December. Silesia 8. Januar 78. Franconia 22. Jan. 78. 

und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmüchtigte 


August Bolten, Wn. Hillers Nachfg. in HAMBURG, 


Admiralitätsſtraße No. 33/34. er: Bolten, Hamburg.) 


ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Qustaw Entz. 


y Dis Kunststein- 
Fabrik 


Waben E. R. Krüger, 0. 
Altſt. Graben No. 7—10, A 
X N empfiehlt Treppenſtufen, Röh⸗ S 
j ren Waſſerleitungen in N 

2 allen Dimenſionen, Brunnen⸗ RES 
fteine, Pferde⸗ und Kuhkrip⸗ 
pen, Schweinetröge, ſowie 
Vafen und Garten ⸗ Figuren. 


Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 
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